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Sn bem Slbfpredjen ber SluSfldjt eineS SrfoIgeS

gegen intafte Snfanterie liegt feineSroegS ein Sor«

rourf für bie Äaoaüerie; e8 ift bieS oielmebr eine

burd) bie SRatur biefer SBaffe begrünbete Unmöglia>
feit, ©o roenig ein «Jlaturgefefe fidj mit nunfdj«

lidjen SKitteln befämpfen lägt, fo roenig fann oon
ber Äaoaüerie, beren natürlidjeS Slement bie Be«

roegung ju SJJferbe, ber ©äbel in ber gauft ift,
oerlangt roerben, bag fie ben Slngriff auf eine oon
intafter Snfanterie befefete Sofition burdjfüljrt, mit
SluSfidjt auf Srfolg burcbjufüfjren oerfudjt. ©tögt
bie Äaoaüerie alfo auf eine foldje Sofition, fo ift
bamit iljrem roeiteren Sorbringen ein -§tnbernig in
ben SBeg gelegt, baS fie nur buraj Umgebung, burd)

SluSroeidjen um bie glügel ober burd; Slbroarten

ber eigenen Snfanterie überroinben fann.

Slngriff gegen erfdjütterte 3n*
fanterie ober unorganifirte San«
ben. SlnberS geftattet fidj natürlidj baS Silb,
roenn eS fidj für bie Äaoaüerie barum banbelt,
burdj ooraufjegangenen Äampf erfdjütterte, in
ibrem inneren fealt gebrodjene, ftarf bemoralifirte
Snfanterie ober gar nur ad hoc jum ©eroebr grei»

jenbe, unorganifirte, beS pboftfajen unb moralifdjen
Spaiteä entbebrenbe Sanben unb beroaffnete Raufen

ju oertreiben, um fidj baburdj ben SBeitermarfd)

ju erjroingen. ©ie ©djroierigfeit liegt bier für bie

Sruppe freilidj junädjft in bem fdjneHen unb riet)*

tigen Srfennen beffen, roaS fie oor fidj bat, bod)

roerben bie aügemeine ©ituation, in roeldjer bie

Äaoaüerie fidj befinbet, foroie bie fpejieüen Sin«
brücfe, roeldje fie über ben ©egner gewonnen bat,
roobl meiftenS riajtige ©djluffe über ben pbtjfifdjen
.Suftanb unb moralifdjen SBertb beSfelben geftatten.
Sn biefen gäüen barf unb roirb bie Äaoaüerie bie

Opfer eines SlngriffeS ju gug nidjt fdjeuen; Ijier
roirb eS fidj aber audj niemals um ein fojufagen
nadj aüen SRegeln ber Äunft burdjjufüljrenbeS Sin*

griffSgefedjt, mit aümäblig ju oetftärfenber geuer«
linie, fprungroeifem Sorgeben ber ©djüfeen, Sor«
jieben gefdjloffener ©outienS tc. banbeln, fonbern
bie Äaoaüerie roirb in foldjen Sagen fidjer gut
tbun, in fdjarfer ©angart auf eine fo nabe ©i»
ftanj beranjuteiten, bag bie fidj bann fdjneü binter
einer ©ecfung — Serrainroeüe, ©eböft tc. — for*
mirenben — ,3eitbauer etroa jroei SKinuten — unb
auSfdjroärmenben Sdjüfeenjüge nidjt nötbig baben,
nodj auf grögere ©treefen im feinblidjen geuer ju
aoanciren unb fid) an ben ©egner aümäblig Ijeran«
jufdjiegen, fonbern bag fie benfelben oielmebr oon
oomberein auS roirffamfter Sntfernung (400 SIReter)
mit ©efdjogmaffen berart überfajütten, bag fie nad)
furjem, aber mit äugerfter Sebbaftigfeit unterbal*
tenem ©djüfeenfeuer bie Sntfdjeibung fudjen unb
in fübnem Slnlauf in bie befefete Oertlidjfeit ober

Softtion einjubringen oerfudjen fönnen.
©er burd) Äüfmbeit unb Snergie auf ben ©egner

geübte moralifdje Sinbrucf roirb bann ben baupt«
fädjlidjften gaftor für baS ©elingen be8 SlngriffeS
bilben unb fidjerer jum 3iele führen, alS ein langes
geuergefedjt.

Serlufte muffen babei natürlidj mit in ben Äauf

genommen roerben, biefelben bürften inbeffen in
ibrem ©efammtrefultat feineSfaüS grögere fein,
roenn bie Sntfdieibung burd) ein oon oomberein
mit ooüer Äraft angefefeteS, furj unb oebement

burdjgefübrteS ©efedjt fdjneü erftrebt, als roenu bie

Äraft beS ©egnerS burdj ein oorfidjtig eingeleitetes,

fdjrittroeife oorroärtSfdjreitenbeS geuergefeebt att«

mäblig gebrodjen roerben foü, nur roerben fte im
erfteren gaü nad) 3eit nnb SRaum fonjentrirter
fein unb baber eine erböbte Slnforberung an bie

Südjtigfeit unb ben inneren SEBertf) ber Sruppe
fteüen.

Singriff gegen oon abgefeffener
Äaoallerie befefete O e r 11 i dj f e i t e n.

Sei bem Slngriff abgefeffener Äaoaüerie auf

Oertlidjfeiten unb Sofitionen, roeldje ebenfaüS oon
abgefeffener Äaoaüerie befefet ftnb unb oertbeibigt
roerben, bleibt ju berüctftdjtigen, bag bie ber ©e«

fenfioe als foldjer eigentpmliajen Sortbeile ber

oertfjeibigenben Äaoaüerie, felbft bei fonft gleidj«

roerUjtgen gaftoren, ein berartig ftarfeS Ueberge«

roidjt über bie angreifenbe geben» bag audj Ijier
bem Singreifer rooljl nur bann Sbancen beS Sr»
folgeS jugefprodien roerben fönnen, roenn er über

eine ber feinblidjen überlegene Slrtiüerie ju oer«

fügen ober eine febr bebeutenbe nummerifdje Ueber«

legenijeit in bie SBagfdjale beS ÄampfeS ju roer«

fen bat.
©aS Benehmen beS Slngreiferä in foldjen ©i«

tuationeu roirb baber oon ber Senbenj geleitet fein
muffen, mit fdjroädjeren, jum guggefedjt entrcicfel«

ten Äräften ben ©egner ju befdjäftigen, feftju«
balten, mit einem SBort ein binbaltenbeS SlngriffS«
gefedjt ju füljren, roäljrenb bie beritten bleibenben

§auptfräfte Umgebungen, felbft auf roeitere Sut«
fernungen, nidjt fdjeuen, um bann gegen glanfe
unb SRüctjugSlinie beS ©egnerS oorjubredjen unb
ibn baburd) jum Slufgeben feiner ©teüung ju oer»

anlaffen.
SebenfaOS bleibt bie angreifenbe Äaoaüerie bei

foldjem, oieüeidjt mebr 3eit foftenben Serfudje ge«

fedjtSfäbig, roäbrenb ein rücffidjtS'oS angefefeter,
aber abgefdjlagener Slngtiff biefelbe auf längere
ober fürjere ,3eit, ie nad) ben Serluften, bie ibr
beigebradjt roerben, bem ©rabe ber Slufiöfung, in
ben fie oerfefet roirb, unb ber SluSnufeung beS Sr*
folgeS burd; ben ©egner, gefedjtSunfäbig madjt.

(©djtufi folgt.)

Sie SBintelriebe ber üerftfjiebenen kälter.
(gottfefeung.)

©er piemont ef if dje SKineur Seter
SK t c c a bei ber Selagerung oon

Sur in 17 06.
Bei ber Selagerung oon Surin 1706, roeldje

oon bem frai;jöfiftt>fpanifdjen §eere gegen bie Oefier*
reidjer unb ibre Slüivtten gefübrt rourbe, gelang eS

einigen bunbert franjöfifdjen ©renabieren ftd) burd)
ben geftungSgraben unbemerft einem Singange jur
geftung ju näbern. ©ie überwältigten bie bortige
SBadje unb oerfudjten baS Sbor aufjufprengen.
©iefer ©ang roar früber fdjon unterminirt roorben,
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Jn dem Absprechen der Ansstcht eines Erfolges

gegen intakte Infanterie liegt keineswegs ein

Vorwurf für die Kavallerie; es ist dies vielmehr eine

dnrch die Natur dieser Waffe begründete Unmöglichkeit.

So wenig ein Naturgesetz sich mit menschlichen

Mitteln bekämpfen läßt, so wenig kann von
der Kavallerie, deren natürliches Element die Be°

wegung zu Pferde, der Säbel in der Faust ist,

verlangt werden, daß sie den Angriff auf eine von
intakter Jnfantcrie besetzte Position durchführt, mit
Aussicht auf Erfolg durchzuführen versucht. Stößt
die Kavallerie also auf eine solche Position, so ist

damit ihrem weiteren Vordringen ein Hinderniß in
den Weg gelegt, das ste nur durch Umgehung, durch

Ausweichen um die Flügel oder durch Abwarten
der eigenen Infanterie überwinden kann.

Angriff gegen erschütterte
Infanterie oder unorganisirte Banden.

Anders gestaltet stch natürlich das Bild,
wenn es sich für die Kavallerie darum handelt,
durch vorausgegangenen Kampf erschütterte, in
ihrem inneren Halt gebrochene, stark demoralisirte
Infanterie oder gar nur «à Ko« zum Gewehr
greisende, unorganisirte, des physischen und moralischen

Haltes entbehrende Banden und bewaffnete Haufen
zu vertreiben, um sich dadurch den Weitermarsch

zu erzwingen. Die Schwierigkeit liegt hier für die

Truppe freilich zunächst in dem schnellen und
richtigen Erkennen dessen, was sie vor sich hat, doch

werden die allgemeine Situation, in welcher die

Kavallerie sich befindet, sowie die speziellen
Eindrücke, welche sie über den Gegner gewonnen hat,
wohl meistens richtige Schlüsse über den physischen

Zustand nnd moralischen Werth desselben gestatten.

In diesen Fällen darf und mird die Kavallerie die

Opfer eines Angriffes zu Fuß nicht scheuen; hier
wird es sich aber auch niemals um ein sozusagen

nach allen Regeln der Kunst durchzuführendes An«

griffsgefecht, mit allmählig zu verstärkender Feuerlinie,

sprungweisem Vorgehen der Schützen,
Vorziehen geschlossener Soutiens ?c. handeln, sondern
die Kavallerie wird in solchen Lagen sicher gut
thun, in scharfer Gangart auf eine so nahe
Distanz heranzureiten, daß die sich dann schnell hinter
einer Deckung — Terrainwelle, Gehöft ic. — for-
mirenden — Zeitdauer etwa zwei Minuten — und
ausschwärmenden Schützenzüge nicht nöthig haben,
noch auf größere Strecken im feindlichen Feuer zu
avanciren und sich an den Gegner allmählig heran-
znschießen, sondern daß sie denselben vielmehr von
vornherein aus wirksamster Entfernung (4öl) Meter)
mit Geschoßmassen derart überschütten, daß fle nach

kurzem, aber mit äußerster Lebhaftigkeit unterhal«
tenem Schützenfeuer die Entscheidung suchen und
in kühnem Anlauf in die besetzte Oertlichkeit oder

Position einzudringen versuchen können.
Der durch Kühnheit und Energie auf den Gegner

geübte moralische Eindruck wird dann den
hauptsächlichsten Faktor für das Gelingen des Angriffes
bilden und sicherer zum Ziele führen, als ein langes
Feuergefecht.

Verluste muffen dabei natürlich mit in den Kauf

genommen werden, dieselben dürften indessen in
ihrem Gesammtresultat keinesfalls größere sein,

menn die Entscheidung durch ein von vornherein
mit voller Kraft angesetztes, kurz und vehement

durchgeführtes Gefecht schnell erstrebt, als menn die

Kraft des Gegners durch ein vorsichtig eingeleitetes,

schrittweise vorwärtsschreitendes Feuergefecht

allmählig gebrochen werden soll, nur werden sie im
ersteren Fall nach Zeit nnd Raum konzentrirter
sein und daher eine erhöhte Anforderung an die

Tüchtigkeit und den inneren Werth der Truppe
stellen.

Angriff gegen von abgesessener
Kavallerie besetzte Oertlichkeiten.

Bei dem Angriff abgesessener Kavallerie auf
Oertlichkeiten und Positionen, welche ebenfalls von
abgesessener Kavallerie besetzt stnd und vertheidigt
werden, bleibt zu berücksichtigen, daß die der De»

fensive als solcher eigenthümlichen Vortheile der

vertheidigenden Kavallerie, selbst bei sonst gleich-

werthigen Faktoren, ein derartig starkes Urberge-
wicht über die angreifende geben, daß auch hier
dem Angreifer wohl nur dann Chancen des Er»

folges zugesprochen werden können, wenn er über

eine der feindlichen überlegene Artillerie zu
verfügen oder eine sehr bedeutende nummerische
Ueberlegenheit in die Wagschale des Kampfes zu wer«
fen hat.

Das Benehmen des Angreifers in solchen

Situationen wird daher von der Tendenz geleitet sein

müssen, mit schwächeren, zum Fußgefecht entwickelten

Kräften den Gegner zu beschäftigen,
festzuhalten, mit einem Wort ein hinhaltendes Angriffsgefecht

zu führen, während die beritten bleibenden

Hauptkräfte Umgehungen, selbst auf weitere
Entfernungen, nicht scheuen, um dann gegen Flanke
und Rückzugslinie des Gegners vorzubrechen und
ihn dadurch zum Aufgeben seiner Stellung zu ver»

anlassen.

Jedenfalls bleibt die angreifende Kavallerie bei

solchem, vielleicht mehr Zeit kostenden Versuche ge«

fechtsfcihig, während ein rückstchts'os angesetzter,
aber abgeschlagener Angriff dieselbe auf längere
oder kürzere Zeit, je nach den Verlusten, die ihr
beigebracht werden, dem Grade der Auflösung, in
den sie versetzt mird, und der Ausnutzung des

Erfolges durch den Gegner, gefechtsunfähig macht.
(Schluß folgt.)

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Der piemontesische Mineur Peter
Micca bei der Belagerung von

Turin 1706.
Bei der Belagerung von Turin 17l)6, welche

von dem französisch-spanischen Heere gegen die Oester-
reicher und ihre Alliirten geführt wurde, gelang es

einigen hundert französtschen Grenadieren stch durch
den Festungsgraben unbemerkt einem Eingange zur
Festung zu nähern. Sie überwältigten die dortige
Wache und versuchten das Thor aufzusprengen.
Dieser Gang war früher schon unterminirt worden,
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um bei einem aÜenfaüS oom geinbe untemomme«

nen -§auptfturme in bie Suft gefprengt roerben ju
fönnen. ©ie SKine roar audj gelaben, aber nodj
nidjt jum Rünben fertig. Su bem Slugenblicfe,
alS bie granjofen jenen Serfudj jum Sinbringen
madjten, befanb ftd) ein Hauptmann mit bem pie«

montefifdjen SKineur S e t e r SIRicca in ber SKinen»

gatterie. Beibe faljen bie ©eroigbeit oorauS, bag
bie geftung oerloren fei, roenn eS bem geinb ge«

linge, in biefen ©ang einjubringen. ©er ptemon«
tefifdje ©olbat fagte nun einen fdjneüen beiben»

mütbigen Sntfdjlug. Sr bat ben Hauptmann, ftd)

ju retten unb bem geftungSfommanbanten feine

gamilie anjuempfeblen. Äaum roar ber §aupt«
mann roeit genug entfernt, alS ber ©olbat bie

SKine anjünbete unb fid) mit mebrern bunbert
©renabieren in bie Suft fprengte. ©ie geftung roar
alfo gerettet.

©er nadjmalige Äönig oon ©arbinien lieg ber

SBittroe unb ben Äinbern biefeS belbenmütbigen
©olbaten eine Senfion oerleiben, toeldje in ber

golge auf beren SRadjfommen übergeben foüte.
Sm %afjxt 1828 oerlieb ber Äönig oon ©ar«

binten jum SeroeiS, roeldj' S^jotjen SBertb er nicbt

nur auf bie feiner Serf°n, fonbern audj auf jene
bem Saterlanb geleifteten ©ienfte lege, bem lefeten

SRadjfömmling beS SKineurS baS SRedjt, bie Unis
form beS föniglidjen ÄorpS ber Slrtiüerie unb beS

©enie'S mit bem ©iftinftionSjeidjen beS gelbroebelS

ju tragen. ©aS föniglidje ©enieforpä lieg 1828

jum Slnbenfen an bie fjelbenmütbige Sbat beS

SKineurS Seter SKicca eine SKebaiüe fdjlagen.
©. 3. Ä. SRotljaufttjer, ©er ©olbat im gelbe.

©. 81.

Sbeoaliev b'Slffaj oom franjöfifdjen
Dcegiment 31 u 0 e r g n e auf gelbroadje

bei Älofter.Äampen 1760.
Sbeoalier b'Slffaj roar ein junger franjöftfd)er

Offijier oom SRegiment Sltioergne. ©erfelbe fom»
manbirte eine gelbroadje, als ber Srbprinj oon
Sraunfdjroeig im gelbjug 1760 bei Älofter»Äampen
bie granjofen angreifen rooüte. SS roar finfter
unb al8 bie auSgefteüten SBadjtpoften melbeten, bag
eS ibnen fdjeine, bag fidj in einiger Sntfernung
etroaS geregt Ijabe, fdjlid) fidj ber Offijier aüein
einige bunbert ©djritte oor bie ©djilbroadjen, um
felbft baS SBaare ju entbecten. Sluf einmal rourbe
er oon einer Slnjabl feinbltdjer ©renabiere um«
ringt, ©iefelben fefeten ibre Sajonnete jum ©tog
bereit auf feine Stuft unb brojjten: „ein Saut nnb
augenblicflidjer Sob." ©od) b'Slffaj baäjtt nur
an feine Sflidjt. SKit SeibeSfraft rief er „Sluoergne!
ber geinb I" Sm nämlidjen Slugenblicf fant er, oon
jabllofen Bajonnetfiidjen burdjbobrt, tobt ju Boben.
— ©ie gelbroadje rourbe nidjt überfaüen; fie er«
roartete ben geinb tampfbereit; bodj ibre SRettung
roar mit bem'Seben eineS Reiben erfauft. ©iefe
Sbat erfdjeint um fo gröger, als nidjt ber ©lanj
beä SRuljmeä ber -ftelbentijat — fonbern blogeS
Sflidjtgefübl ben Offijier oeranlagten, ftdj bem

fiebern Sobe ju roeUjen.

Oberft o. Sroalb, bem roir biefeS Seifpiel ent«

ne^menj fagt: „Seiber blieb biefe groge Sbat 17

Sabre lang in Sergeffenbeit. Srft im Sabre 1777

maffite ber ÄriegSminifter, Srinj oon SKontbareo,

fie bem Äönig oon granfreidj befannt unb bat für
bie bürftige gamilie biefeä gelben um eine Senfion,
bie ber SKonard) bereinigte.

©ie ganje SRation nabm nun Slntyeil an biefer

Slufopferung, roeldje bie Äüttftler burdj Sinfel unb

©rabfttdje! ju oereroigen fudjten. Sludj roar ber

SBertb berfelben 1790 nidjt oergeffen, ba bie fran«

jöftfdje SRationaloerfammlung biefe Senfion ju ben

febr roenigen Sluänaljmen redjnete, fie alä eine

Soifäfdjulb betradjtete unb fte unabgeänbert ju be*

jäblen befabl."

Äommanbant Sbeoarbin.
Bei SRücfjügen ift ber Sbrenplafe in ber Slrmee

bei ber SRadjbut. Sbenfo fdjroierig alS ebrenooü

ift bie Slufgabe. Saparb, ber SRilter ebne gurdjt
unb Säbel, bat bei ber ©ecfung eineä SRücfjugeä

ben £,elbentob gefunben.
Sin bie SRadjbut tritt oft bie gebieterifdje görberung

beran, fieb für bie SRettung beS ©anjen ju
opfern, ©od) fdjon oft bat baS Opfer einer §anb«
ooü fübner SKänner, bie fidj bem fiebern Sobe

roetben, genügt, einem grögern ßorpS $eit jn oer*

fdjaffen, ftdj bem ftdjern Untergang ju entheben.

Sn bem Ärieg in ber Benbde rourbe eineS SageS

bie ©ioifion Beofer, roeldje bie Slrri&regarbe batte,

bart bebrängt unb roar in bödjfter ©efatjr oon ben

SRotjaliften ganj oernidjtet ju roerben. ©a ent»

fdjliegt fidj ber SataiÜonSdjef Sbeoarbin ftd) ber

SRettung ber ©ioifton jum Opfer ju bringen. SKit

fpartanifdjer Sapferfeit oertbeibigt er ein unbe*

beutenbeS ©efüfS jroifdjen SRouffarj unb @eRign<5,

bis er unb aüe feine Seute gefaüen finb. ©aburdj
entfam bie ©ioifton auS ber oerjroeifeltften Sage.

(gottfefeung folgt.)

dlcmentare Anleitung über Serramlftjre nnb Jets
rainbarficllung, fotote über bas Stetognoßs

jiren unb Groquiren. Son S. Smfelb, Oberft«
lieutenant ber Snfanterie. Sujern, Sud)»
brueferei oon 3. S. Sudjer, 1886. Sludj im

©elbftoerlage beS SerfafferS erbältlidj. SreiS
gr. 2. 25.

©ie „SReuen militärifdjen Slätter"
beS Sptxxn ®. oon ©lafenapp enttjalten in ujrem
lefeten §eft eine feljr günftige Beurteilung ber

Slrbeit be3 feexxn Oberftlieutenant 3mfelb, roeldje

roir c)ier folgen laffen rooüen:

,,©aS oorftebenb genannte Südjlein", — roirb
gefagt — „baS ftdj burdj eine redjt flare unb ein«

gebenbe Sebanblung ber elementaren Sebrfäfee auS«

jeidjnet, roeldje im Sitel erroäbnt roerben, bejroecft

in redjt prattifdjer unb barum audj Ifidjtoetftänb«
lidjer Slrt Slnleitung ju geben für ben ©elbftunter«
ridjt in benjenigen gädjern, roeldje unbebingt jur
Serrainleljre tc. tc. geboren.

©er Serfaffer nennt in feinem furjen Sorroorte
baS im Sluftrage beS fdjroeijerifdjen SKilitärbeparte«
menteS oom eibgenöffifdjen ©tabßbureau im 3°bre
1879 oeröffentlidjte »-^anbbudj über Serrainleljre,
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um bei einem allenfalls vom Feinde unternommenen

Hauptsturme in die Luft gesprengt werden zu
können. Die Mine war auch geladen, aber noch

nicht zum Zünden fertig. Jn dem Augenblicke,
als die Franzosen jene» Versuch zum Eindringen
machten, befand sich ein Hauptmann mit dem

piemontesischen Mineur Peter Micca in der Minen»
gallerie. Beide sahen die Gewißheit voraus, daß
die Festung verloren sei, wenn es dem Feind
gelinge, in diesen Gang einzudringen. Der piemontesische

Soldat faßte nun einen schnellen Helden»

müthigen Entschluß. Er bat den Hauptmann, sich

zu retten und dem Festungskommandanten seine

Familie anzuempfehlen. Kaum mar der Hauptmann

weit genug entfernt, als der Soldat die

Mine anzündete und sich mit mehrern hundert
Grenadieren in die Luft sprengte. Die Festung war
also gerettet.

Der nachmalige König von Sardinien ließ der

Wittwe und den Kindern dieses heldenmüthigen
Soldaten eine Penston verleihen, welche in der

Folge auf deren Nachkommen übergehen sollte.

Im Jahre 1828 verlieh der König von
Sardinien zum Beweis, welch' hohen Werth er nicht

nur auf die seiner Person, sondern auch auf jene
dem Vaterland geleisteten Dienste lege, dem letzten

Nachkömmling des Mineurs das Necht, die
Uniform des königlichen Korps der Artillerie und des

Genie's mit dem Distinktionszeichen des Feldwebels

zu tragen. Das königliche Geniekorps ließ 1828

zum Andenken an die heldenmüthige That des

Mineurs Peter Micca eine Medaille schlagen.

S. I. K. Nothauscher, Der Soldat im Felde.
S. 81.

Chevalier d'Assaz vom französischen
Regiment Auvergne auf Feldmache

bei Kloster.Kampen 1760.
Chevalier d'Assaz war ein junger französischer

Ofsizier vom Regiment Auvergne. Derselbe
kommandirte eine Feldmache, als der Erbprinz von
Braunschweig im Feldzug 1760 bei Kloster-Kampen
die Franzosen angreifen wollte. Es war finster
und als die ausgestellten Wachtposten meldeten, daß
es ihnen scheine, daß sich in einiger Entfernung
etwas geregt habe, schlich stch der Ossizier allein
einige hundert Schritte vor die Schildmachen, um
selbst das Wahre zu entdecken. Auf einmal wurde
er von einer Anzahl feindlicher Grenadiere
umringt. Dieselben setzten ihre Bajonnete zum Stoß
bereit auf seine Brust und drohten: „ein Laut und
augenblicklicher Tod." Doch d'Assaz dachte nur
an seine Pflicht. Mit Leibeskraft rief er „Auvergne!
der Feind l" Im nämlichen Augenblick sank er, von
zahllosen Bajonnetstichen durchbohrt, todt zu Boden.
— Die Feldmache wurde nicht überfallen; ste

erwartete dcn Feind kampfbereit; doch ihre Rettung
war mit dem'Leben eines Helden erkauft. Diese
That erscheint um so größer, als nicht der Glanz
des Ruhmes der Heldenthat — sondern bloßes
Pflichtgefühl den Ofstzier veranlaßten, sich dem

sichern Tode zu weihen.
Oberst v. Ewald, dem wir dieses Beispiel ent»

nehmen^ sogt: „Leider blieb diese große That 17

Jahre lang in Vergessenheit. Erst im Jahre 1777

machte der Kriegsminister, Prinz von Montbarey,
sie dem König von Frankreich bekannt und bat für
die dürftige Familie dieses Helden um eine Pension,
die der Monarch bewilligte.

Die ganze Nation nahm nun Antheil an dieser

Aufopferung, welche die Künstler durch Pinsel und

Grabstichel zu verewigen suchten. Auch war der

Werth derselben 1790 nicht vergessen, da die

französische Nationalversammlung diese Pension zu den

sehr wenigen Ausnahmen rechnete, sie als eine

Volksschuld betrachtete und sie unabgeändert zu be-

zahlen befahl."

Kommandant Chevardin.
Bei Rückzügen ist der Ehrenplatz in der Armee

bei der Nachhut. Ebenso schwierig als ehrenvoll

ist die Aufgabe. Bayard, der Ritter ohne Furcht
und Tadel, hat bei der Deckung eines Rückzuges

den Heldentod gefunden.
An die Nachhut tritt oft die gebieterische Forde,

rung heran, sich für die Rettung des Ganzen zu

opfern. Doch schon oft hat das Opfer einer Handvoll

kühner Männer, die sich dem sichern Tode

weihen, genügt, einem größern Korps Zcit zn
verschaffen, sich dem sichern Untergang zu entziehen.

Jn dem Krieg in der Vendre wurde eines Tages
die Division Beyser, welche die Arrièregarde hatte,

hart bedrängt und mar in höchster Gefahr von den

Noyalisten ganz vernichtet zu werden. Da ent«

schließt sich der BataillonSchef Chevardin sich der

Rettung der Diviston zum Opfer zu bringen. Mit
spartanischer Tapferkeit vertheidigt er ein unbe»

deutendes Defilö zwischen Roussay und Gestions,
bis er und alle seine Leute gefallen sind. Dadurch

entkam die Division aus der verzmeifeltsten Lage.

(Fortsetzung folgt.)

Elementare Anleitung über Terrainlehn «nd Ter-
raindarftellung, sowie über das RekognoS-

ziren und Croquiren. Von C. Jmfeld,
Oberstlieutenant der Infanterie. Luzern, Buch-
drnckerei von I. L. Bucher, 1886. Auch im

Selbstverlage des Verfassers erhältlich. Preis
Fr. 2. 25.

Die „Neuen militärischen Blätter"
des Herrn G. von Glasenapp enthalten in ihrem
letzten Heft eine sehr günstige Beurtheilung der

Arbeit deS Herrn Oberstlieutenant Jmseld, welche

wir hier folgen lasten wollen:
„Das vorstehend genannte Büchlein", — wird

gesagt — „das sich durch eine recht klare und
eingehende Behandlung der elementaren Lehrsätze

auszeichnet, welche im Titel erwähnt werden, bezweckt

in recht praktischer und darum auch leichtverständ,
licher Art Anleitung zu geben für den Selbstunterricht

in denjenigen Fächern, welche unbedingt zur
Terrainlchre zc. zc. gehören.

Der Verfasser nennt in seinem kurzen Vorworte
das im Auftrage des schweizerischen Militördeparte-
mentes vom eidgenössischen Stabsbureau im Jahre
1879 veröffentlichte »Handbuch über Terrainlehre,
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